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Der Betrieb

• Ferkelerzeuger mit ca 600 Sauen im 14 Tage-Rhythmus

• Jungsauenzukauf alle 8 Wochen aus „hochgesundem“ Betrieb (PRRS-, Mycoplasmen-, APP-, 
Räudefrei)

• Jungsauen werden in der Quarantäne 2 mal gegen Mycoplasmen, PRRS, Parvo-Rotlauf, Glässer
und AR-T geimpft

• Altsauen werden reproduktionsorientiert gegen PRRS, Parvo-Rotlauf und AR-T geimpft

• Ca 27 Säugetage

• Wurfweises Absetzen

• Ferkel sind geimpft mit Two-Shot-Mycoplasmen, PRRS (Ingelvac) und Circoflex

• Flatdeck befindet sich in einem neuerrichtetem Gebäude ca 100 m von den Sauenställen entfernt

• Alle ca 720 abgesetzten Ferkel werden auf einem speziellem Transportwagen wurfweise 
aufgestallt und in 3 Flatdeckabteilen ebenfalls wurfweise eingestallt. 

• Zwischen den Altersgruppen erfolgt keinerlei Vermischung. Für überzählige Ferkel und für „Reste“  
gibt es kleine Resteabteile



Der Fall

• Anfang Juni 2011 erfolgte die Erstbelegung des neuen Flatdecks. Bereits vorher war wurfweise 
abgesetzt worden und es bestand ein guter Gesundheitsstatus. (Darstellung Vet-Check). 

• Auf Grund der positiven PRRS-EU-Befunde (ohne Klinik) wurden die Ferkel mit 14 Lebenstagen 
mit Ingelvac PRRS geimpft

• Ca 5bis 6 Wochen nach Aufstallung zeigten die ältesten Ferkel Symptome einer fieberhaften 
Atemwegsinfektion. Es stellten sich Fieber bis 41 ° , seröser Nasenausfluss, teils sehr starke 
Kurzatmigkeit und Inappetenz ein. 

• Es waren immer Ferkel betroffen, die mehr als 4 Wochen im Flatdeck waren

• Verluste stiegen minimal von vorher unter 1 % auf max. 2 %.

• Therapeutische Behandlungsversuche mit AB und fiebersenkenden Präparaten erzielten nur 
Linderung, aber keine Heilung.

• Bei den Mästern setzte sich der Husten noch ca 2 – 3 Wochen fort. Auch hier wenig Verluste, aber 
geringere Tageszunahmen und höherer symptomatischer Behandlungsaufwand



Diagnostische Vorgehensweise

• Blutproben (Serum, EDTA) zur Untersuchung auf PRRS, PCV2.

• Nasentupferproben zur Influenzadiagnostik (Vorgehensweise).

• BALF

• Sektionen

• Klimaüberprüfung









Darstellung der Untersuchungsergebnisse

• Influenza Typ 

• Bordetella bronchiseptica

• Pasteurella multocida



Herangehensweise

• Influenzaimpfung der Sauen (bis dahin vollkommen unauffällig) als 
Mutterschutzimpfung 6 und 2 Wochen vor der Abferkelung. Hoffnung 
auf Erzielung hoher maternaler Antikörpergehalte um Ferkel im 
Flatdeck möglichst lange zu schützen

• Erhöhung der Biosecurity: Jedes Flatdeckabteil eigene Stiefel,Overall, 
Handschuhe und Kopfbedeckung;  für jedes Abteil eigene Treibpaddel 
und –bretter. Arbeitswege immer von Klein nach Gross.

• Symtomatische Behandlung der sekundären Keimflora zur 
Vermeidung von Kümmerern mit AB und fiebersenkenden Präparaten 
ausschliesslich während der akuten Krankeitsphase. Wechsel der 
Spritzen zwischen den Abteilen und der Nadeln von Tier zu Tier.



Weiterer Verlauf

• Ferkel geimpfter Sauen schienen problemlos durch zu laufen. Ca 2-3 
Wochen vor dem Verkauf Meldung über Atemwegsprobleme

• Gleiches klinisches Erscheinungsbild wie vorher

• Diagnostik ergab diesmal Influenza Typ

• Einmalimpfumg der Flatdeckferkel ca 14 Tage vor Beginn der 
klinischen Symptomatik mit 2 ml Respiporc flu3.

• Verlagerung des Beginns der Symptomatik bis auf 3 Tage vor Verkauf

• Nochmalige Diagnostik: Influenza H1N1 panendemisch











Impfung der Flatdeckferkel

• Impfstoff: Respiporc flu1

• Zeitpunkte der Impfung: bei Einstallung ins Flatdeck und 2 Wochen 
später



Ergebnis

• Atemwegsprobleme verschwanden vollkommen.

• Keine Behandlungen mehr notwendig

• Deutlich höhere Tageszunahmen

• Ferkel auch in der Mast sehr stabil



Weiterer Verlauf

• 3 Monate nach Impfbeginn wiederum influenzaartige Erscheinungen 
im Flatdeck

• Nasentupferproben ergaben H1N1 (nicht panendemisch)

• Symptomatik verschwand von alleine. Ferkel wurden nur 
symptomatisch behandelt.



Fragestellungen

• Wie ist die Vielzahl verschiedener positiver Influenzabefunde zu 
erklären?


